
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  _______________
  Datum                   
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ach, Dänemark. Nachdem man erfolgreich die Grenzkontrolle passiert hat (es lebe Europa!), ist es für jeden neuen Einwohner vorgeschrieben, eine CPR-Nummer (persönliche Identifikationsnummer) zu beantragen – ohne läuft so gut wie nichts. Dies gilt auch für Erasmus-Studierende und ist von Vorteil, wenn man zum Arzt gehen, einen Nebenjob annehmen, ein Konto eröffnen, Online-Services nutzen, oder einfach nur nicht das Leben eines gesuchten Straftäters führen möchte. Dazu ist zunächst einmal eine Registrierung als EU-Bürger im International House erforderlich. Es gibt dort nur wenige Termine für Studierende (und diese zu Uni-Zeiten!), an denen die CPR-Nummer sofort zugeteilt wird – ansonsten muss man rund zwei Wochen warten, um mit den Unterlagen zum nächsten Bürgeramt gehen zu können, um dann wieder auf Unterlagen zu warten, mit denen man dann... und so weiter. Mich hat der gesamte Vorgang insgesamt zwei Monate gekostet. Die Banken vergeben außerdem nicht mehr an jeden Studenten ein Konto, es ist ein reguläres Einkommen oder zumindest der Nachweis eines dänischen Arbeitgebers erforderlich – der meist wiederum ein dänisches Lohnkonto voraussetzt (Achtung, Teufelskreis)! MobilePay, eine dänische Geld-Transfer-App, die über (dänische! toll!) Telefonnummern funktioniert, ist ebenfalls von Vorteil – so etwas wie Paypal ist nämlich in Dänemark kaum verbreitet. Will man also z.B. eine Karte für ein ausverkauftes Konzert privat über einen Facebook-Kontakt kaufen, sind MobilePayler die Gewinner, sorry. Auch in manchen Cafeterien und kulturellen Veranstaltungen kann man ohne Bargeld und MobilePay oft wieder nach Hause gehen – ist sowieso billiger. Es kann zudem vorkommen, dass bei Online-Käufen nur dänische Kreditkarten akzeptiert werden – ja, wirklich. Außerdem: Auch wenn das Englisch-Niveau in Skandinavien enorm hoch ist, die Dänen lieben ihr Dänisch (dänische Flaggen inklusive)! Will man nicht in einer Touri-Kaschemme arbeiten, kann man die Chancen auf einen aussichtsreichen Nebenjob durch ausgebaute Dänischkenntnisse ziemlich sicher um mindestens 2000% erhöhen. Held og lykke!
	Studiengang Semester: Mein Erasmus-Aufenthalt erstreckte sich über das Sommersemester 2018  [Februar(!!) – Juni] im Studiengang Film and Media Studies an Københavns Universitet. Ich habe zwei Master-Seminare mit je 15 ECTS belegt, der Arbeitsaufwand war dementsprechend hoch. Es war ein theoretisches und ein praktisches Seminar, in dem wir in Gruppen eigene Filme produzierten. Hinzu kam als MAP ein Essay für das Theorie-Seminar sowie ein Report und eine mündliche Prüfung zur Filmproduktion. Es werden Incoming-Programme an der Universität angeboten, die äußerst informativ und hilfreich sind, die Mentoren sind sehr engagiert – und oft gibt es Essen umsonst. Das lohnt! Es ist außerdem empfehlenswert, die angebotenen Introduction-Days der Universität wahrzunehmen, da währenddessen schon erste Kontakte geknüpft werden können und die Infrastruktur der Universität erläutert wird. Zudem gibt es Kaffee und Frühstück umsonst! Im Allgemeinen muss man allerdings sagen, dass es recht schwer ist, sich in die dänische Studierenden-Gemeinschaft zu integrieren. So bleibt es meist bei den internationalen Gruppen. Ideal für diejenigen, die sich endlich mal als Ausländer fühlen wollen!
	verzeichnen: Ich habe das Angebot an Sprachkursen nicht wahrgenommen, da ich an meiner Heimatuniversität bereits ein (enttäuschendes) Dänisch-Seminar belegte. Meine Seminare in Kopenhagen fanden auf Englisch statt, das ich dadurch sicherlich auffrischen konnte. Vor allem aber hat sich mein Dänisch im Alltag verbessert. Jeg snakker nu dansk!
	dar: Københavns Universitet ist aufgrund ihrer internationalen Programme und der vor Ort gegebenen edukativen Möglichkeiten für ausländische Studenten (mit einer gut gefüllten Brieftasche) zu empfehlen. Die von mir besuchten Seminare werden in Zukunft in dieser Form leider nicht mehr angeboten. Generell findet an dänischen Hochschulen zur Zeit ein unerfreulicher struktureller Wandel statt, der vor allem ausländische Studenten betrifft: Sprachkurse sollen nicht mehr kostenfrei angeboten werden, die Auswahl an englisch-sprachigen Kursen soll erheblich eingeschränkt werden. Aus diesen Gründen kann ich für die Zukunft keine uneingeschränkte Weiterempfehlung geben.
	Leistungsverhältnis: Keine Überraschung, das Leben in Dänemark ist teuer. Das macht sich auch an der Universität bemerkbar. Das Preis-Leistungsverhältnis der Mensa ist berechtigt, die Qualität des Angebotes ist deutlich höher als ich es von deutschen Universitäten gewöhnt bin. Allerdings muss man aus diesem Grund auch mit 5 - 8€ für ein Mittagsessen kalkulieren. Für nicht so gut betuchte Studenten gibt es die Möglichkeit, selbst zubereitete Mahlzeiten in der Mikrowelle zu erwärmen – diese ist fast immer frei. Ein Hoch auf die dänische Ausbildungsförderung! (Edit: nicht für Erasmus-Studierende) Der morgige Lebensretter: Filterkaffee für 10 Kronen!
	Sie zu: Definitiv ist zu einem Kauf bzw. der Mitnahme eines Fahrrads zu raten. Kopenhagen ist ein Paradies für Fahrradfahrer (trotz bösartigem Wind!), nirgendwo kommt man schneller und günstiger hin. Sparfüchse aufgepasst: Es ist außerdem der Kauf einer Rejsekort zu empfehlen, mit der man statt 24 nur 15 Kronen pro Fahrt zahlt.
	vor Ort: Der Wohnungsmarkt in Kopenhagen ist hart umkämpft und die Preise für ein Zimmer rangieren meist ab 5000 Kronen aufwärts. Alles darunter ist ein Glücksfall. Der Stadtteil Amager, der von den Kopenhagener selbst meist verschmäht wird, ist allerdings aufgrund seiner günstigen Mietpreise zu empfehlen. Außerdem: Strand und Meer! Ich habe dort in einer Wohngemeinschaft für 3000 Kronen gewohnt und dieses Angebot über eine Facebook-Gruppe für Erasmus-Studierende in Kopenhagen gefunden. Danke, Facebook!
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Kopenhagen bietet ein breites kulturelles Angebot. Allerdings trifft man selten auf vergünstigte Angebote für Studierende, wodurch sich meine Freizeitgestaltung schmerzlich einschränkte. Einige Galerien und Museen (Glyptotek, Nikolaj Kunsthal etc.) bieten allerdings einen Wochentag, an dem der Eintritt kostenfrei ist. Definitiv ist auch das Louisiana Museum 30 Minuten von Kopenhagen zu empfehlen! Sportangebote habe ich aufgrund exzessiven Fahrradgebrauchs nicht wahrgenommen. In Bars kostet ein halber Liter Bier mindestens 40 Kronen. Heißer Tipp: günstiger sind Friday Bars der Universitäten – oder Dosen im Supermarkt und mit den Cool Kids an öffentlichen Plätzen lungern. In den günstigeren Restaurants kommt man für eine Mahlzeit nicht um mindestens 150 Kronen herum. Auch hier ein Tipp für Sparfüchse: Gemeinschaftsküchen wie Absalon oder Ungdomshuset bieten Abendessen für 25-50 Kronen, hell yeah!
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: 3.000dkk Miete2.500dkk Verpflegung1.500dkk Fixkosten (z.B. Versicherung)1.500dkk andere Späße= 8.500dkkMore money – more fun!
	Group1: Auswahl1


